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Kabinettsbildung Albert
Berlin, den 27. November. Die Kombination Albert kann als endgültig geſcheitert

Dienstag, den 27. November 1923

betrachtet werden. Or. Albert wird ſein Mandat noch heute in die Hände des Reichspräſidenten
zurücklegen.

Verhandlungen über einen bürgerlichen Block
von Deutſchnationalen, Deutſcher Volkspartei, Bayr. Volkspartei, Zentrum bis event. zu den
Demokraten ſind im Gange. Die Sozialdemokraten haben erklärt, daß ſie ſich an der Regierungs
bildung keinesfalls beteiligen.

Die Aufgabe der Rechtsparteien, dieſen Schachzu des fozialiſtſſchen n Ebert matt zu ſehen iſt er
n gelöſt. r Ebert-Kanditat iſt ſam Ende ſeiner

Es iſt ein unmöglicher Zuſtand, daß Herr Ebert von dem
Bankerott des Parla mentarismus ſpricht und dem Verſagen
der Parteien, wenn er gar nicht feſtſtellt, daß die Parteien
g. haben. Die Rechtsparteien können T dieſe Pro

n nicht gefallen laſſen. Die nationale Bewegung
wäre am vermöchten ſie jetzt nicht die Rechtsentwick

die bereits auch im alten Kabinett begonnen hatte,
durchzuſetzen. Die Wähler würden ſich fragen, warum Herr

es aber zwiſchen beiden Parteien zu einem Kompromiß auf
folgender Baſis gekommen: Die Deutſchnationalen laſſen die

ſallen, daß der Verſailler Vertrag für nichtig er
rt werde. Das trum und die Deutſche Volkspartei

verpflichtet ſich, in Preußen aus der großen Koalition aus
ſcheiden und auch dvort einen VBürgerblock zu bilden. Die
altung der Demokraten, ohne die die bürgerliche Koalition

nicht über eine abſolute Mehrheit im Reichstag verfügen
würde, iſt noch nicht entſchkeden. Die Blätter nehmen an,
daß die Demokraten wohl eine Beteiligung an der Regierung
M hnen, jedoch eine neutrale Haltung einnehmen werden.

Belegnummer wird berechnet. Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm. Fernſprecher 100

geſcheitert.
Die Ausſichten der Rentenmark.

Die Rentenmark iſt geſchaffen worden mit dem aus
drücklichen Zweck der Sicherſtellung der Volksernährung;
ſie ſollte vor allem der Landwirtſchaft (wie überhaupt
jedem Produzenten und Konſumenten) Vertrauen ein
flößen, daß hinfort nicht mehr das Geld bis zu ſeiner
Anlegung eine völlige Entwertung erfahre. Von der Stabi
lität der Rentenmark wird es abhängen, ob der Verkehr
zwiſchen der Produktion und dem Verbrauch aufrecht erhalten
werden kann, oder ob wir im nächſten Frühjahr dieſelbe
Hungersnot erleben wie in Rußland, wo in der Hauptſache
nicht der Mißwachs ſondern die Unterbrechung des Güteraus-
tauſchverkehrs zwiſchen Stadt und Land die furchtbaren

Hungersnöte hervorgerufen hat. tBisher hat ſich die Rentenmark nicht das nötige Vertrauen
erworben. Schon das andauernde Schwanken der Regierung
in der Währungsfrage mußte und muß mißtrauiſch machen,
zumal ſich die wortreichen Erklärungen der Regierung
großenteils widerſprechen und gegenſeitig aufheben. Die Re
gierung verfügt auch jetzt noch nicht über ein feſtes Währungs
programm; ſie verſucht es immer noch mit Experimenten, die
der Papiermark den Tod gebracht haben; dadurch wird der
feſte Glaube an die Wertbeſtändigkeit der Rentenmark

Streſemann geſtürzt worden iſt, wenn man nicht die Ma der entſcheidend iſt erſchüttert, zumal wenn die Regiskind. die Energie beſaß re Beſſeres an der Stelk Reichskanzler rung an Beamte, Banken uſw. die Rentenmark z u
zu ſetzen. Man würde fragen, ob Herr Albert das Beſſere der bürgerlichen Koalition wird der bisherige Reichsminiſter einem Bruchteil des Wertes ausgibt, ihn alfo

e n ſei. re er u z des Jnnern, ſelbſt künſtlich herabdrückt!a r Farbe, republikaniſcher iniſter injoden ſtark republitaniſchen Er lage enrch r edo Br. Jarres Die Notenpreſſe iſt zwar ſtillgelegt worden; ſie darf
Iution, Scheidemannianer uſw. Wir haben uns geſtern bereits genannt. nicht mehr „für Zwecke des Reiches“ arbeiten. Damit ſind
ber ſeine Tätigkeit in Amerika ausgelaſſen. Wir wieſen auch 2 die hauptſächlichſten Einnahmequellen des Reiches erſchöpft,darauf hin, daß z uſtand der Kriſe der bie deutſche ſrile im bicht., In Ausgabepoſten ſind aber faſt völlig gehlieben.

en dürfe Unſere Warnung hat ſich als berechägt er Paris, 26. November. Die franzöſiſchen Blätter befaſſen da die Differenz zwiſchen Einnahmen und Ausgaben, die
Wieſen, weil wir die Gefahr ſahen, die im entſcheidenden ſich mit dem in Ausſicht genommenen Reichskanzler Dr. ſtändig größer werden inuß, die Regierung mit Not wendigkeit
Moment entſtehen würde. Jetzt t es, entſchloſſen und Albert. Man erinnert an deſſen Haltung in Waſhington dazu zwingen wird, immer wieder an die Rentenbank zwecks

nationale Bewegung erledigt. h e i or a hant dieſen Anſprüchen auf r Wurr n Weſguenet
macht und ihm vorgeworfen,er ſei ein deutſcher Spion vie ariſer Preſſe bekundet kann, iſt fraglich; eine Parallele mit der viel zu weit

Reichskanzler Dr. Jarres
Wie die Blätter mitteilen, haben ſich die Parteien der

vürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, die geſtern nachmittag im
Reichstage eine Beſprechung abhielten, gegen ein überparteiliches Kabinett Albert ausgeſprochen. 8 n unverbindlich ein
neten interfraktionellen Beſprechungen hat der Gedanke,

n

bürgerlichen Blvck
mit Einſchluß der Deutſchnationalen zu bilden, Boden ge
wonnen, nachdem die Sozialdemokraten erklärt hatten, an
keiner irgendwie gearteten Koalition mit bürgerlchen Par
teien teilzunehmen. Das Zentrum hat allerdings an eine
Selenenren ee mit den Deutſchnationalen eine Reihe von Echre

dingungen geknüpft. Wie die „Voſſ. Ztg.“ wiſſen will, iſt

zum Aöſchluß des Mankelpertrages,
Eſſen, 27. November. Aus gutunterrichteten Kreiſen des

KRuhrgebietes wird zum Abſchluß des J Mantelvertrages
zwiſchen den Ruhrinduſtriellen und der Mieum berichtet.
dak zu einer o»vptimiſtiſchen Auffaſſung vorläufig noch
bein Anlaß beſteht. Eine ſtarke Zunahme der Produktion
iſt ſchon deshalb umſoweniger zu erwarten, weil nun-
mehr nach Aufnahme der Kohlenförderung das noch völlig
ungelöſte Verkehrsproblem im Vordergrunde ſteht. Die nor
mabe Umlaufszeit eines Waggons beträgt heute 14 Tage

gen 4,2 Tage vor dem Ruhreinbruch. Die deutſchen
amten gelten als genaueſte Kenner des Ruhrgebietes,

die Regie hat aber auf die Wiedereinſtellung dieſer Beamten
verzichtet und es ſind im ganzen überhaupt nur rund
35 Prozent des früher tätigen Eiſenbahnperſonals wieder
eingeſtellt worden. Dazu kommt, daß der innere Betrieb

bei der Regie noch in keiner Weiſe funktioniert. Der Ver
kehr im Regiebetrieb auf den Nordſtrecken iſt nahezu ſtill
re ſodaß ſich bereits ernſthafte Schwierigkeiben insbe-

ndere für die Kartoffel und Milchverſorgung bemerkb r
haben. Wenn weiter die Ein- und Ausfuhrbe-

ämmungen in der bisherigen Weiſe gehandhabt werden
muß man bei einem Anſchwellen des Verkehrs mit einer
Verſtopfung der Strecken rechnen.

kEngüſcher Cinſpruch gegen das Abſommen
mit dor Micum,

Paris, 26. November. Die heutigen Morgenblätter hal
ten es für möglich, daß der engliſche Vertreter in der Repa-
rationskommiſſion, John Bradbury, gegen das zwiſchen

den deutſchen Induſtriellen und den franzöſiſch- belgiſchen
Behörden im Ruhrgebiet abgeſchloſſene Abkommen Prole
ſtiert. Jnsbeéſondere wird er ſich dagegen wenden, daß die
von den Beſatzungsbehörden erhobenen vder zu erhebenden
r er ung der BVeſatzungskoſten verwendet wer
den ſollen.

Die Reparationskommiſſion wird
hartes Stück Arbeit zu bewältegen in dieſer W einhaben. Sie e ſich

zunächſt mit dem Bericht des Staatsſekretärs Fiſcher vom
letzten Freitag zu beſchäftigen, und ſie wird entſcheiden
ſmüſſen, ob ein Sachverſtändigenkomitee zur Abſchätzung
der Leiſtungsſähigkeit Deutſchlands eingeſetzt werden ſoll.
Wichtiger wird die Beratung darüber ſein, ob das mit den
Induſtriellen im Ruhrgebiet abgeſchloſſene Abkommen, ins
beſondere ſein Artikel 17, als günſtig angeſehen werden
kann. Frankreich ſtimmte bereits zu, daß die Kohlen, die
die Induſtriellen liefern werden, auf das Reparations
konto zugunſten Deutſchlands gut geſchrieben werden, möchte
aber, daß die Nebenprodukte der Kohle ſowie die Kohlen
ſteuer von 10 Frank pro Tonne für die Beſatzungskoſten
verwendet werden. Allerdings macht man ſich in den Krei-
ſen der franzöſiſchen Abordnung keine Jlluſtionen darüber.
daß ſich dieſer Standpunkt nicht werde durchſetzen laſſen.
Denn man weiß, daß die Engländer, vielleicht auch die
Jtaliener, in demſelben Augenblick, wo die Franzoſen ſich
durch die im Ruhrgebiet erhobenen Steuern bezahlt machen
woblen, die Rechtmäßigkeit der Ruhrbeſetzung anzweiſeln
würden. Wenn aber die Franzoſen, zuſtimmen ſollten, daß
alle Alliierten, auch England und Jtalien die an der Ruhr-
beſetzung nicht teilnahmen, doch ihren Anteil an den er-
hobenen Steuern erhalten würden, ſo wäre die Ruhrbeſetzung
zweifellos von einem Defizit begleitet, und die Franzoſen
und Belgier fragen ſich, wie ſie die Beſatzungskoſten auf
bringen ſollten. Man möchte von franzöſiſcher Seite die
ganze Angelegenheit der Reparationskommiſſion abnehmen
und den alliierten Regierungen zur Entſcheidung zuſchieken.
Gegen den Zuſammentritt einer Konferenz der alliierten Mi-
niſter ſträubt ſich Poincare allerdings wie gewöhnlich. Er
möchte, daß die Botſchafterkonferenz einen Beſchluß faßt.
Jedenfalls ſieht man den Ereigniſſen in dieſer Woche mit
größter Spannung entgegen.

Bie beigiſchen skrafmaßnußmen,
Paris, 27. November. Der „Times“ meldet, daß ein Ver

treter der belgiſchen Regierung geſtern in Duisburg rollendes
Eiſenbahnmaterial beſchlagnahmte, das zur Ablieſerung an
die deutſche Eiſenbahnverwaltung bereitſtand. Die Maß

getriebenen Nachgiebigkeit der Reichsbank drängt ſich ganz
unwillkürlich auf. Die Verhältniſſe können ſich nur än-
dern, wenn auf der Ausgabenſeite ſofort
ſchärfſte Erſparnismöglichkeiten dur eführt worden (Reorganiſation der Staatsbetriebe, Um
ſtellung der Erwerbsloſenfürforge auf erhöhte Produktivität,
Vereinfachung des Behördenapparates, geſunde Ausfuhrpolitib
uſw.). Von dem Kredit, der bisher der Regierung in
Höhe von 900 Millionen Rentenmark zur Verfügung geſtellt
worden iſt, wurde bereits der fünfte Teil verbraucht. Wenn

die Jn anſpruchnahme in dieſem Umfange noch länger fort
dauert muß entweder eine Rentenmarkinflation eintreten
oder es ſieht ſich die Regierung eines Tages nicht mehr im
Beſitz auch nur der notwendigſten Mittel, ein Umſtand, der
dem völligen Chaos in Deutſchland gleichkäme. Nach den
bisherigen Erfahrungen wird leider die Sorge, wie am beſten
die neue Währung vor der Jnflation geſchützt werden könne,
immer mehr in den Hintergrund treten; von der Goldanleihe
iſt ſchon mehr als das Doppelte des urſprünglich geplanten
Betrages in den Verkehr gebracht worden. Die teilweiſe
bis ins Schamloſe geſtiegenen Warenpreiſe, für deren
rückſchraubung die Regierung leider nichts tut, werden für den
Zahlungsverkehr viel höhere als die zuerſt vorgeſehenen
Beträge beanſpruchen, ſchon weil nämlich wegen mangelnden
Vertrauens in die Wertbeſtändigkeit der Rentenmark der
bargeldloſe Verkehr nicht wieder würde aufleben können.

Sehr weſentlich für die Beurteilung der Ausſichten der
Rentenmark iſt natürlich der Gang der politiſchen Entwick
lung, vor allem die Geſtaltung der Dinge im Ruhrgebiet.
Die Weiterzahlung der Arbeitsloſenunterſtützung
im Ruhrrevier mit Rentenmark iſt gleichbedeutend
mit dem Beginn einer immer ſtärkeren Rente
markinflation, und mit der Finanzierung der
Ruhraktion zugunſten Frankreichs. Wir leiſten
damit Frankreich Vorſchub, erreichen für Deutſchland aber
keinen Vorteil, da es höchſtens einen Aufſchub von Dingen
gewinnt, die doch kommen müſſen, und die umſo
ſchlimmer werden, je länger man ſie hinausſchiebt.

n Sregel wird damit begründet, daß die deutſche Regierung
das Ultimautm in der Angelegenheit, des Leutnants Graff
nicht befolgt habe, in dem von ihr Bezahlung einer Geld
buße von 1 215 000 Frank verlangt wurde. Das beſchlag-
nahmte Material wird in Höhe dieſer Summe verbucht
werden. Eine Million Frank werde die belgiſche Regierung
dem Roten Kreuz, 215 000 Frank der Familie des Getöteten

zur Verfügung ſtellen. tDer franzöſiſche Vorſchlag vor der Reparationskommiſſion
ris, 27. November. In ihrer heutigen Sitzung wirdfich die Reparationskommiſſion wahrſcheinlich mit dem

nzöſi v eines Sachverſtändigenkomitees guran hnn e ſchen Seiſtungeſahigtelt vefalfen a



Der engliſche Vertreter in London.
Paris, 27. November. Der engliſche Verterter in der Re

parationskommiſſion Bradbury hat ſich auf einige Tage
nach London begeben.

Um cie Freiſaßung der (ſiefangenen,

Berlin, 27. November. Wie WTB. aus Düulſſeldorf er
fährt, haben ſich in letzter Zeit eine Reihe von charitativen
c e insbeſondere das deutſche Rote Kreuz am
die Freilaſſung der Gefangenen bemüht. Wie verlautet,
iſt nunmehr nach des Jnduſtrieabkommens mit
der Freilaſſung einer Anzahl Gefangener zu rechnen.

Dr. Reismann verhaftet
Eſſen, 27. November. vormittag wurde der Ver

leger der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung Dr. Reismannf
Grone von der r r verhaftet. Der Haftbefehl
hängt zuſammen mit einem durch die Beſetzungsbehörde ver
fügten Verbot der Zeitung, das ſich auf Mitteilungen über
die Jnduſtrieverhandlungen, ſtützt. Die Verhaftung wurde
aufrechkerhalten, obwohl Dr. Reismann überhaupt keine
Kenntnis von den betreffenden Mitteilungen hatte.
Die Separaliſtenherrſchaft an der mitlleren Moſel

gebrochen,
Wittlich, 27. November. Jm mittleren Moſelgebiet machte

die Bevölkerung an verſchiedenen Stellen der Sonderbünd
Ierherrſchaft ein ſchnelles Ende. Bei der Säuberung von
Wittlich wurde auf Seiten der Einheimiſchen ein Bauern
ſohn getötet. Auch in Zell hatte die Bevölkerung im Verein
mit Vauern aus der Nachbarſchaft die Sonderbündler ver

Worauf Fraunſireich wartet?

München, 26. November. Die Militärkontrolle, die durch
General Nollet am 1. Dezember wieder aufgenommen wird,
ſoll, wie die Telegraphen- Union aus guter Quelle beſtimmt
erfährt, vor allem in Bayern in geſucht aufreizender
Form ihre Tätigkeit ausüben, in der Erwartung, daß die
durch Not nd endloſe Demütigungen zermürbte und reiz-
bare Bevölkerung ſich zu gewaltſamen Widerſtand bringen
Iaſſe. Es ſtehe feſt, daß (ſich eine Anzahl franzöſiſcher
Offiziere bereit erklärte, die mit der Provokation verbun-
denen Gefahren auf ſich zu nehmen, um ſo ein zweites Ja
ming zu ſchaffen, wie es Frankreich als Vorwand für eine
Strafexpedition wünſcht.

Dieſer Mitteilung fügt die „Münchener Zeitung“ moch bei,
daß ſie vor einiger Zeit noch Gelegenheit hatte, mit einem
ſehr bekannten Groß induſtriellen des Rheinlandes zu ſprechen,
und zwar unmittelbar nach ſeiner Rückkehr von Paris,
wo er u. a. auch mit einer Perſönlichkeit aus der nächſten
Umgebung Poincares eine Unterredung hatte. Damals
herrſchte in Paris die Befürchtung, daß in Deutſchland
eine nationale Diktatur errichtet werden könnte. Der Ver
trauensmann Poincares erklärte nachdrücklich, daß für einen
ſolchen Fall der franzöſiſche Aufmarſch gegen Deutſchland
bereits fix und fertig ſei und als Hauptpunkte in dieſen die
Beſetzung von München und Berlin eingezeichnet ſei.

Die Preſſe der 5, P. V. in Bauern wieder erlaubt
München, 27. Nov. Der Generalſtaatskommiſſar hat geſtern

die Anordnung vom 11. November (1923 über die Ver
breitung ſtaatsgefährlicher Druckſchriften aufgehoben, ſoweit
ie das Erſcheinen von Zeitungen und Zeitſchriften, die von
er Vereinigten Sozialdemokratiſchen Partei herausgegeben.

ſind oder die ſozialiſtiſche Ziele verfolgen, allgemein ver-
bietet. Die zuſtändigen Behörden werden ermächtigt zu

ſtimmen, welche dieſer Zeitungen und Zeitſchriften wiedes
erſcheinen dürfen. Die laubnis hierzu kann unter be-
ſtimmten Bedingungen erteilt werden.

Kahr gegen den MWucher,
Muünchen, 27. Nov. Jn einer vom Generalſtaatskommiſſar,

erlaſſenen Warnung wird u. a. geſagt, daß die allgemein an
r Grund und Goldpreiſe für Waren und Leiſtungen
iel 43 23 ſind, und daß ſie in der Regel weder durch

die hſtoffherſtellung noch durch die Geldentwertung ge-
rechtefertigt ſeien, und daß bei wertbeſtändiger Zahlung
die ſogenannten Riſikoprämien reinen Wucher darſtellen.
Verbrecheriſcher Eigennutz ſtoße durch die neuen Grund

aſß das neue wertbeſtändige Zahlungsmittel auf die ab
chü s Bahn der Papiermark. Jch will, ſo heißt es weiter,
daß dies Verbrechen am Volke aufs ſchärfſte bekämpft wird.
Keine Schicht des Volkes darf heute Friedenspreiſe nehmen
i ſich ſo von der allgemeinen Not ausſchließen. Die

Polizeibehörden werden die Preisbemeſſung r über
achen und die Schuldigen der Beſtrafung zuführen. Wer

ich der wucheriſchen Preisforderung ſchuldig macht oder
ich der Preisnachprüfung zu entziehen ſucht, hat die Unter

des Handels Jn Fällen, wo großertſchaftsverbände die Schuld an Preisüberforderungen
tragen, wird mit allen Mitteln eingeſchritten und mit
ebenſo unnachſichtiger Strenge gegen diejenigen vorgegangen
werden, die ſich weigern, Papiermark in Zahlung zu nehmen.

Zu Tage gekommener Putſchplan.
Erfurt, 27. Nov. Die „Thür. (Allg. Ztg.“ meldet: Jn

Weimar befand ſich bei einer beim Abgeordneten Dr. Neu
bauer abgehaltenen Hausſuchung ein in ſdie Einzelheiten
gehender Plan zur Eroberung der Weimarer Landeskaſernel

Die Reichswehr wird aus Sachſen abtransportiert
Wie der „Vorwärts“ erfahren haben will, ſoll heute der

rn der in Sachſen befindlichen Reichswehrverſtärkun e rn rn bis zum 28. November abends durch
ge ein.

Das Direktorium der K, P. D.“ Beſiehlt,
Jm Anſchluſſe an das Verbot der Kommuniſtiſchen Partei,

und der Kommuniſtiſchen Jugend hat die Zentrale beſchloſſen:
„Die Kommuniſtiſche Partei bleibt weiter beſtehen.

Sie ſetzt die Arbeit der Organiſation der revolutionären
Arbeiterſchaft für die Ziele des Kommunismus nach wie
vor fort. Jn Erfüllung ihrer Aufgaben und zum Schutze

Die Goldgebü
Die Gebühren im Poſt und rig n r werde f

1. Dezember auf wertbeſtändige GrundlageRentenmark Frſtellt gleichzeitig gelangen wertbeſtänd i
en zur Ausgabe, bei denen die aufgedruckte

ahl den Wert in Rentenpfennig darſtellt. Bei der zunächſt
noch zugelaſſenen Bezahlung der Gebühren und der Frei-
marken mit Papiermärk werden die Rentenmark- (Grund-)
beträge mit einem Umrechnungsſatz vervielfacht, der ſich
e ergebende Betrag wird nötigenfalls auf volle Mök-
iarden Mark S n Die für die Vervielfachung

anzuwendende Schlüſſelzahl iſt vorerſt der Goldumrechnungs
ſatz für Reichsſteuern (die Steuermark)) und zwar n
der jeweils Montags bis Freitags bekanntgegebene Um
rechnungsſatz immer für den ganzen folgenden Tag, der
Umrechnungsſatz vom Sonnabend immer für die nächſten
beiden Tage (Sonntag und Möntag). Die jeweilig n
Umrechnungszahl wird an den Po n durch Aushang
bekanntgegeben. Die h auf wertbeſtändige Grund

gilt auch für die Briefſendungen nach dein Aus-
and, für e än Beträge ſowie für die Nebengeſ

bühren. Die letzteren ſind im allgemeinen wieder auf Vor
kri u gebracht, eine Reihe von Gebühren, darunter dieEinſhre bgebühr für Wertſendungen, die Einziehungsgebühr

bei Poſtaufträgen und Nachnahmen, die Gebühr für wieder
Zute Vorzeigung von Poſtaufträgen und Nachnahmen, die

uſchlagsgebühr für poſtlagernde Sendungen, die Poſtaus-
gabegebühr für die gewöhnliche Abholung uſw., ſind fallen
elaſſen worden. Bei den Briefen im Orts- und Fernver-

auf 2 (bis 20 g und über 20 bis 500 9) beſchränkt, bei
den Druckſachen und Warenproben werden die beiden erſten
Stufen zu einer Stufe zuſammengefaßt. Die Papiermarkbe-
träge bei Poſtanweiſungen, e arten, Nachnahmen, Poſt
aufträgen und Poſtkreditbrieſen müſſen vom I. Dezember
an auf volle illiarden lauten. ie weſentlichſten Ger
bühren, die vom 1. Dezember 1923 an im e und Poſt
ſcheckverkehr innerhalb Deutſchlands gelten, ſind folgende
(in Rentenpfennig):

für Poſtkarten im Orts verkehr 3, im Fern verkehr 5
für Briefe im Orts verkehr bis 20 g 5, über 20 bis

380 im Fern verkehr bis 20 a 10 über 20 bis
o 20.

Für nicht oder unzureichend freigemachte Poſtkarten und
Briefe wird das Eineinhalbfache des Fehlbetrages, unter Auf
rundung Zuf volle 10 Rentenpfennig, nachexhoben);

für Dru bis 50 g 3, über 50 bis 100 g 5, über
100 bis 250 g 10, über 250 bis 500 g 20, über 500 g
bis 1 kg 30, über 1 bis 2 kg (nur für einzeln verſandte
ungeteilte Druckbände zuläſſig) 30;

r Päckchen bis 1 kg 30;
Pabete 1. Zone 2. 3. ZoneZone

bis 75km 75—375 km über 375 km
in Rentenmark

bis 3 3 0,30 0,60 0,60über 3— 5 0,40 0,80 0, 805— 6 kg 0, 45 0,90 1,356 7 t 0,50 1,00 1,507m 8 kg 0,55 11, 10 1,65
8 9 0,60 1,20 1,80910 0,65 1,30 1,95für Zeitun tebis 5 kg 0,20 0, 40 6.,40für Wertſendungen (Wertbriefe und Wertpakete) die Ge-

bühr für eine gbeichartige W Sendung und die
gt be erVerſicherungsgebühr, die betr tbriefen und ver

W rtpaketen: für je 100 Mark der Wertangabe
n Rentenmark 50 Rentenpfennig, oder (v. 1. 12. 23

an) für je 100 Billionen Mark der Wertangabe in Pa-
piermark 50 Rentenpfennig, bei unverſiegelten
Wertpaketen für je 20 Mark der Wertangabe in Renten-

der Polizei ſchleicht, hat ſein Leben verwirkt und verfällt
der revolutionären Parteijuſttz.

Berlin, 24. November.
Das Direktorium der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands.

Weiter wird r In letzter Zeit ſind wieder komp
S unktionäre verhaftet worden, beinen kleine Beträge in Deviſen gefunden wurden. Das

iſt darauf W d daß die Zentrale der KPD. ſchonſeit längerer Zeit hre Organiſationen angewieſen hat, die
w große ſofort wert beſtändig le gen

Bei der itgliederzahl und den hohen Beiträgen
(die KPD. hat gegen 400 000 beitr hlende ter
der Wochenbeitrag in der 46. Woche betrug 30 Milliarden)
wäre der Parteibetrieb bei dem beſtändigen Verfall der
Mark ganz unmöglich.

Die amerikaniſchen Gewerkſchaften
wollen den deutſchen helfen.

Newyork, 27. November. (Durch Funkſpruch.) Der ame-
rikaniſche Gewerkſchaftsbund beſchloß, ſeine drei Millionen
Mitglieder zu Beiträgen für die Bildung eines Unter-
ſtützungsfonds für die verarmten deutſchen Gewerkſchaften
aufzufordern, die nach der Auffaſſung der amerikaniſchen
Gewerkſchaftler das einzige Bollwerk Deutſchlands gegen
Bolſchewismus und Monarchismus ſeien. Der Betrag des
zu bildenden Hilfsfonds wird nicht genannt, es heißt aber,
daß es ſich um bedeutende Summen handle. (Dieſe „bedeu-
tenden Summen“ kennt man, Nullenmark ohne metalliſchen
Klang!)

Lebensmittelplünderungen in Berlin.
Verlin, 27. November. Infolge der ſtändig wachſenden

Lebensmittelpreiſe iſt es auch geſtern an n Stellen
Berlins zu Anſammlungen und teilweiſe auch zu Plün-
derungen von Bäcker und lächterläden gekommen. Auch
ein Schuh warengeſchäft wurde beraubt. Mehrere Täter wur
den feſtgenommen.

Die engliſchen Parlamentswahlen.
London, 27. November. Geſtern iſt die Kandidatenliſte für

ihrer Witgiteder beſchließt die Partei Alle bisherigen Funt die Parlamentswahlen aufgeſtellt worden. Die Zahl der un
küonäre der Partei ſind ihrer Poſten enthoben. An die
Stelle der Zentrale tritt ein Direktorium (pPartei-
rekutive), das die Leitung der Partei übernimmt. Der Sitz
des Direktoriums wird ins Ausland verlegt. Die Mit
gliedsbücher und Beitragsmarken, wie alle Parteiausweiſe
werden für ungiltig erklärt. Die Kontrolle der Mitgliedſchaft
wird auf illegalem Wege durchgeführt. e Bedint
rn ür die Neuaufnahme in die Partei werden ver

rft.
Kann bis auf weiteres nur werden, wer in einem Betrieb
arbeitet oder als Arbeitsloſer aus dem Betrieb entlaſſen
wurde. Er hat als Bürgen zwei zuverläſſige Genoſſen
die hre ine h a tn ren Buchdruckerſchlüſſelzahl: Dollarmittelkurs geteilt durch 84volle Jahre Mitglied der Partei ſind. Wer an der
zum Verräter wird oder wer ſich als Spitzel in die Reihen

itglied der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands

beſtrittenen Sitze beträgt 50, nämlich 35 Konſervative, 11
Liberale, 3 der Arbeitspartei und ein Unabhängiger.

Umrechnungszahlen.
Reichslebenshaltungsindex (19. 11.) 831 000 000 000.
I Großhandelsindex (19. 11.) 1413 000 000 000.,

SilberankaufspreisderReichsbank(19.11.) 400 000000 000 (je 1 M.
Goldwert eines 20-Mark- Stückes (20. 11) 19 267 584 000 000
Eine Goldmark (20./11.) 1 000 000 000 000.
Buchhändlerſchlüſſelzahl: 1 160000 000 000

hr ſind die bisherigen 4 Gewichts- und Gebührenſtufen

en im Poſttarif.
mark 5 Rentenpfennig, oder (vom 1. 12. 23 an) für je
20 Billionen Mark der Wertangabe in Papiermark
5 Rentenpfennig;

Poſt anweiſungen
in Papier mark (v. 1. 12. 23 an)

bis 25 Bill. M.
25 50 Bill. M.M.

M

in Renten mark
bis 25 M. 0,20

25 650 M.50 100 M. 0,60
250 500 M. 1,20
500 750 M. 1,60

50 100 Bill.
100 250 Bill. M.
250 500 Bill. M.
500 750 Bill. M.
750--1000 Bill. M. 750 1000 M. 2,001000 Bill. M. (unbeſchr.) 1000 M. (unbeſchr.)

f. je weit. 250 Bill. M. f. je weit. 250 M.

mehr mehrMeiſtbetrag für gewöhnliche und telegraphiſche ſtan
weiſungen unbeſchränkt.

Die Einſchreibegebühr iſt auf 20 Rentenpfennig, die Vor
zeigegebühr für Nachnahmen und m nebenfalls auf 20 Rentenpfennig feſtgeſetzt. Für die Ein
zuſtellung ſind bei Vorauszahlung zu entrichten für
eine Brie ſendung (Ort) 30 Rtpf., Guherbarg Rtpf..
für 1 Paket (Ort) 50 Rtpf., (außerha 0

Für bar eingezahlte Zahlkarten (in entenpfennig

bis 25 Billionen Mk. 0,1025 50 0,2050 100 a 0, 30100 250 7 0, 40250 500 r I 0,60500 750 0,80750-1000 1,001000 Billionen M. unreſprd für je weitere
250 Bill. oder einen Teil davon, mehr 0,20

r jedoch 2,00für bargeldlos beglichene n dieſelbe Ge

ckbetrages, Mindeſtgebühr 1
illiarde Mk., Meiſtbetrag eines Faſt checks und gehe

e

e(jedoch Päckchen acht zugelaſſen), ferner nach dem Gebiete

der Freien Stadt D ifür Briefſendungen gelten ferner nach Luxemburg, Li
tauen und emelg

1923 an:
für Poſtkarten 20 Rtpf.

jedoch nach Ungarn und Tſchechoſlowabkei 75 Rtpf.

5

r Geſchäftspapiere für je 50 g 5 Rtpf., min
deſtens 30 Rtpf.,

für Warenproben für je 50 5 Rtpf., min ns10 Rtpf., Eilzuſtellgebühr für Brieffendu en 60 f.
Einſchreibgebühr 30 Rtpf., 0 Rtpf., Vore für Nachnahmen auf Briefſendungen (vom Ab-

er zu entrichten) 5 Rtpf., Verſicherungsgebühr für Wert
riefe und Wertkäſtchen für je 300 Rentenmark 50 Rtpf.,

Nachnahmegebühren für Pakete 50 Rtpf für je 50 Rtmk
des Nachnahmebetrages.

Aus Stadr und Amgebung
Angeſtelltenverſichernng.

Ab 26. November gelten folgende Gehalts- und Bei-
tragsklaſſen:

Mo natsbeitragmonatlicher Entgelt
.KlGeh. Klaſſe von mehr als bis zu in Milliarden

44 25 Billionen 1680465 25 Billionen 36 224046 356 0 316047 66 76 466048 75 100 652049 100 128 838050 es s 10240Wertaufdruck auf den Marken lautet über den hunsDer
derttauſendſten Teil des jetzigen Verkaufspreiſes.Vorausſetzung für die 8 icherungepfücht iſt die Be
ſchäftigung gegen Entgelt. Als Entgelt ter auch
bezüge, ſowie alle Beträge, die für den nat mindeſtensfünffachen Monatsbeitrag der jeweilig niedrigſten Gehalts
klaſſe gleichkommen.

Der erſte v Geſtern abend begann der Winter
und feierlich ſeinen Einzug zu halten. Es begann lei
gber dauerhaft z ſchneten, und heute morgen bot ſich
unſeren Blicken die ſchönſte Schneelhandſchaft dar. Dächer,
Straßen, Bäume und Sträucher, alles mit weißen Hauben
und Decken verſehen. Dem Landmann dürfte der noch
immer andauernde Schneefall willkommen ſein. Beendet er
er auch vorläufig die Feldarbeit, ſo ſchützt er doch die Saaten
wirkſam vor Schäden durch ſtrengeren Froſt. Nur das
Wild und die Vögel werden in Not kommen, deren ſich Nuge:
und warmherzige Menſchen hoffentlich aus erbarmen
de rmherzige Menſchen hoffentlich ausgiebig erbarmen
werden.

Streut Sand oder Aſche! Die infolge des in der Nacht
eingetretenen Schneefalls eingetretene Glätte legt

J 7 die Verpflichtung auf, die Bürgerſteige mit Sand
pder Aſche zu beſtreuen, um Unglücksfälle vermeiden zu
helfen. Auch ſollte man den Kindern verbieten, auf den
Straßen Gleitbahnen zu ſchaffen, die namentlich in der
Dunkelheit zu ſchweren Unfällen führen können. Wo x
Bahnen trotzdem geſchaffen ſind, ſollten ſie ebenfalls m
abſtumpfendem Material beſtreut werden.

Merſeburger Muſikverein. Auf das zweite Konzert, das am
Montag, den 3. Dezember ds. Js., abends 7 r (nicht
72 r wie ſonſt), im loßgartenſalon ſtattfindet,
nochmals hingewieſen. Es bringt einen Violinabend des
ausgezeichneten Geigers Hans Baſſermann. Das ramm
beſteht vorausſichtlich aus: 1. Kreutzerſonate von n
2. Violinkonzert von Karl Stamitz (1746--1801) in einer
Neubearbeitung von Dr. Paul Klengel (Erſtaufführung); 3.
Adagio und Preſto für Violine allein von Max Reger; 4.
Violinkonzert DDur Paganini-Wilhelmi.

Unſere armen usfrauen kommen aus der SorgeHa
8. Wi war es da für daß die Stae ekümmert hatte. Aber o weh ſo bedankenswert die

für Bri efe bis 20 g Rtpf.jede weiteren 20 g e 2 k9) 15 Ritpf.jedoch nach Ungarn und Tſchechoſlowakei t

bis 20 g 25 Rtpf.S weiteren 20 g 15 Rtpf.ruckſachen für je 50 g R

S e a
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ſchaffung war, ſo enttäuſchend die Verteilung. Denn das
ann doch l mit dem ſonſt ſo akkuraten Arbeiten

rwaltung vereinbar ſein, wenn auf den
Haushalt ein Pfund Schmalz entfällt. Da bekommt alſo
eine Perſon genau dieſelbe Menge wie eine große Familvon acht en Und dabei war es doch ſo einfach, zu
regeln, wo je Mitglied der Familie einen Lebensmittel-
ſchein erhalten hat, alſo die Zuteilung pro eapite beſ.
quemſtens erfolgen konnte. Vielleicht macht man es das
nächſte Mal beſſer und gerechter!

Senkung der Goldpreiſe für Fleiſch. Jm Berliner Fleiſcher-
e machen ſich gegenwärtig ernſthafte Zeſtrehungen

emerkbar, die Goldgrundpreiſe für Fleiſch zu ſenken. DieſeTatſache iſt einmal darauf zurückzuführen, daß der wach-
Jende Zuſtrom des wertbeſtän digen Zahlungs
mittels es den Viehgroßhändlern ermöglicht, beim Ein-
kauf auf dem Lande günſtigere Zahlungsbedin-
en n gen zu erveichen, dann aber macht ſich die immer wach
endere Einfuhr von Gefrierfleiſch in Bezug auf die

Preisgeſtaltung von Jnlandsfleiſch wohltätiger Weiſe
bemerkbar. Vorausgeſetzt, daß keine inneren Unruhen
eintreten oder eine neue Entwertung der deutſchen Mark ein
fetzt, ſoll der Abbau der Goldpreiſe ſtändig fortgeſetzt wer
den, bis er eine den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
entſprechende Baſis erreicht. Die Aktion ſoll in den nächſten
Wochen durchgeführt werden. Die zuſtändigen Organiſationen
wenden ſich. bei dieſer Gelegenheit mit aller Schärfe gegen
diejenigen Geſchäfte, die über die allgemeinen Richtpreiſe.
hinaus ihre Waren zu Phantaſiepreiſen verkaufen.

Dezembervorauszahlungen auf die Umſatzſteuer. Der Währ
rungsverfall der letzten Zeit hat zur Folge gebracht, daß
auf dem Gebiete der Umſatzſteuern die Vorauszahlungen
weniger als ein Tauſendſtel der erwarteten Beträge ein
brachten. Eine in Vorbereitung befindliche Maßnahme ſieht,
daher eine gegenüber der bisherigen verſtärkte Aufwertung für
die im Monat Dezember fälligen Vorauszahlungen vor.
Es ſteht heute noch nicht feſt, ob eine derartige Verordnung
rechtzeitig vor dem I. Dezember 1923 veröffentlicht werden
kann. Jn jedem Falle bedarf aber das Reich derjenigen
Beträge aus der Umſatzſteuer, die (ſie nach dem Willen
des Geſetzgebers erbringen ſoll. Die Steuerpfl chtägen müſſen
ſich daher auf eine weitere Aufwertung der im Dezember.
fälligen Umſatzſteuervorauszahlungen ſchon jetzt einrichten,
28 auch die Verordnung erſt nach dem 1. Dezember
veröffentlicht werden. Es werden alſo zunächſt diejenigen
Vorauszahlungen abzuführen ſein, die nach dem bisherigen
Rechtszuſtande Anfang Dehember zu entrichten ſind. Alsdann
wird mit einer Nachzahlung zu rechnen ſein.

Der Ankauf der Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank
ver bis auf weiteres zum 400milliardenfachen Betrage
des Nennwertes.

Die Berechnung der Eiſenbahntarife vollzieht lich bekannt
Jich ſchon ſeit einiger Zeit nach Goldgebühren. Jetzt iſt
r mit der offiziellen Feſtſetzung des Dollars auf4,20 Billivnen, eine ſehr einfache Rechnungsart mit dem
Satz 1 1000 Milliarden erzielt worden. Jm Fernverkehrkoſtet nunmehr der einzelne Kilometer 20,2 Milliarden in
vierter Klaſſe, 30,3 in dritter, 90,9 in zweiter und 181;8
in erſter Klaſſe. Die Schnellzugzuſchbäge werden
ür Fahrten über 150 Kilometer in dritter Kloſſe mit 1,5

llionen, in zweiter Klaſſe mit 4,5 und in erſter Klaſſe
mit 9 Billionen berechnet. Eine Schnellzugfahrt dritter
Klaſſe von Frankfurt nach Berlin ſtellt ſich gegenwärtig auf
19,5 Billionen. Wenn man de Entwertung unſerer Wä
e in Erwägung zieht, ſo wird man finden, daß die T e

der ſtädtiſchen

t genau den Friedenspreiſen entſprechen. Die Pari
[dſätzen iſt alſo tatſächlich

t

PreußiſchSüddeutſche Staatslotterie. Jm Anſchluſſe an die
(248.) Klaſſenlotterie gelangt eine einklaſſige wertbeſtän

ige Staatslotterie durch Ausſpielung von Stücken der
a oder von anderen geſetzlichen wertbeſtän-

jigen Zahlungsmitteln zur Durchführung. Die Auszahlung
der Goldmarkgewinne erfolgt ohne jeden Abzug. Jn dieſer
aus 100 000 Loſen beſtehenden Lotterie werden 8000 Ge-
winne im Geſamtbetrage von 1890000 Goldmark aus
ges Der Hauptgewinn beträgt 210 000 Goldmark. Der

spreis: ein ganzes Los 42 Goldmark, ein halbes Los 21
Goldmark, ein Zehntel Los 4,20 Goldmark kann in wert-
beſtändigen Zahlungsmitteln jeder Art entrichtet werden.
SBewinnziehung am 14. und 15. Dezember 1923.

Notgeld ver Deutſchen Reichsbahn. Jn letzter Zeit iſt
wiederholt feſtgeſtellt worden, daß die Annahme des von der
Deutſchen Reichsbahn ausgegebenen Notgeldes (ſogar des
wertbeſtändigen) und der von den einzelnen n
direktionen ausgegebenen Gutſcheine in Geſchäftskreiſen uſw.
verweigert wird. Die Reichsbahn- Verwaltung erklärt daher
in einer im heutigen Anzeigenteil abgedruckten großen Be
kanntmachung, daß ſämtliches von der Reichsbahn heraus-
gegebenes Notgeld nach wie vor von ſämtlichen Kaſſen ange

mmen wird und erſucht alle Bankanſtalten, Behörden,
chäftskreiſe nochmals auch ihrerſeits dieſe Zahlungsmittel

anzunehmen.

r jetzigen Tarife zu den
erreicht

Burgſtaden, 26. November. Deutſcher Aben d.) Am
17. November veranſtaltete ſeit langem wieder einmal die
Ortsgruppe „Stahlhelm-Lauchſtädt“ im Gaſthaus Schiller
W einen Deutſchen Abend. Kamerad Salzmann Halle
brachte Selbſterlebtes im Ruhrgebiet durch Schilderung von
Tatſachen uns in einer Weiſe, daß jeder Zuhörer die wahre
Not erkannte, die unſere Landsleute dort durchmachen, um
fhres deutſchen Vaterlandes willen. Familie Steinbach, Vater
und vier Kinder, in der Größe aber auch in der Wieder
S ihrer muſikaliſchen Darbietungen abgeſtimmt wie die

elpfeifen, erfreute uns unermüdlich mit ihren Dar-dietungen. Einzelvorträge, wie das ſo glänzend gelungene
aterſtlück, won Kameraden und Damen Lauchſtädts dar
racht. reihten ſich würdig an. Das Seiffert- Orcheſter

ielte prächtige Weiſen. Kamerad Löſcher eröffnete und be
chloß den Abend mit knappen ehrlichen Stahlhelmworten.

Turnen, 5piel und 5port.
Fußball am Sonntag.

Die beiden letzten Tgnverdandsnicte der erſten Serie
Finden am kommenden Sonntag in Merſeburg ſtatt: 99

n Sportfreunde und VfL. gegen Favorit. In Halle
t ielverbot, da dort ein Treffen Saalegau--Oſtthü-

ringen ſtattfindet.
V. Merſeburg. Auf dem VfL.Sportplatze in der

Krautſtraße bringt der VfL. am kommenden Sonntag ſein
letztes Verbandsſpiel gegen Favorit- Halle zum Austrag.
Ballſpielverein Germania“.Se 1. 1:1 (0:0).
mahm das Tr

Letzte Depeſchen
Der Poſlur 200000000000,

Berlin, 27. November. (Eigener Drahtbericht.) Amtlich
notierte der Dollar 4 189 500 000--4 210 500 000 bei 1
Prozent Zuteilung.
London 18354000--18 446 000 000 000 1 Prozent.

aris 227 430--228 570 000 000 2 Prazent.
chweiz 730 117—-733 830 000 000 2 Prozent.

Amſterdam 1596 000--1604 000 000 000 1 Prozent.
Stockholm 1109220 111 478 000 000 2 Prozent.
Kopenhagen 738 150--741 850 000 000 2 Prozent.
Prag 121 695--122 305 000 000 1 Prozent.
Rom 181 545-182 455 000 000 2 Prozent.

Albert Hat ein Mandat mieclergelegt,
BVerlin, 27. November 1 Uhr mittags. (Eig. Drahkber.)

Dr. Abbert hat dem Reichspräſſdenten heute in den
Mittagsſtunden folgendes reiben zugeſtellt:
Jhrem Apell an mein vaterländiſches Pflichtgefühl bin

ich gefolgt. Jch hoffte, die rechten Männer zur Mitarbeit
zu gewinnen. Dieſe Hoſſnung hat ſich infolge der partei-
Politiſchen Schwierigkeiten nicht erfüllt. Jch lege daher den
Auftrag in Jhre Hände zurück.

kin wichtiger engliſcher Miniſierrat,
London, 27. November. (Eig. Drahtber.) Laut „Daily

Tebegraph(“ iſt hier heute eine wichtige Konſerenz bri-
tiſcher Miniſter und Sachverſtändiger einberufen worden,
um die neue und e Lage zu erwägen, die jetzt im
Reparations und roblem entſtanden ſ. Infolge
der Anfechtung der Legalität der franzöſiſch- belgiſchen
Ruhrbeſetzung durch die deutſchen Vertreter in der Repara

tionskommiſſion und infolge des Abkommens zwiſchen den
Ruhrinduſtriellen und der Mieum. Sir John Bradbury ſei
aus Paris in London eingetroffen und werde an der Kon
ferenz teilnehmen.

Fpieworeinguns Neumark. Reideburg 1. gegen Neu
mar 1. 1:1 (0:1). Dieſes Treffen konnte Neumark 1. nur
zu Unentſchieden trotz aller Ueberlegenheit geſtalten. Nachdem
das Spiel bis acht Minuten vor Schluß 1:0 für Neumark
eſtanden z verhalf der Unparteiiſche Dahlem vonFavori Halle den Reideburgern zum Ausgleich, indem er in

jeder Art und Waiſe für Reideburg Partei ergriff, ſodaß
es für Reideburg ein leichtes war, aufzuholen und Neumark
froh ſein konnte, dieſes Reſultat erzielt zu haben. Neumark
3. gegen Laucha 1.3:1. Spiele vom Bußtag: Neumark 1.
gegen 9 Merſeburg Reſerve 4:1, 3. gegen Mücheln 2. 0:1,
4. gegen Mücheln 3. 2:1 abgebrochen. Reſultate vom 18.
November: Neumark 1. gegen Ammendorf 1. 0:1; 2. gegen
Körbisdorf 1. 6:3; 3. Körbisdorf 2. 9:1; Junioren
gegen Mücheln Junioren 10:1; Neumark 1. Jgd. gegen Neu
mark 2. Jgd. 730.

Die 1b Klaſſe im Saalegau.
Mit nur drei Spielen wurde die erſte Serie der Ver

bandsſpiele am Sonntag in der 1b-Klaſſe gefördert. Ver
ſchiedene Vereine lieferten bereits ihr letztes Spiel der

erſten Runde, darunter auch Sportbrüder, die Preußen 330
ſchlugen und dadurch die klare Führung der Tabelle be
haupten. Die Spitzengruppe blieb weiterhin dicht beſammen,
da h Halle 1910 mit 2:0 abfertigte. gegen ent
täuſchte Neumark, die in Reideburg nur 1:1 ſpielten. Am
Tabellenende iſt die Lage unverändert, da Germania Merſe
W ſpielfrei blieb. Am kommenden Sonntag werden die
reſtlichen Spiele der erſten Serie ausgetragen bis auf
die Begegnung Ammendorf r e erſt nach der.
53 Serie ihre Erledigung finden kann. Die Tabelle ſieht

tzt ſo aus:
s

L 7 o tr Pkte1b Klaſſe 525 Tore
e

Sportbrüder-Halle 9 71 2 22:5 16) 2
Olympia-Halle 81 541 21 121:8 12 4Ammendorf 1910 71 a 21 11 16:4 10VfR.- Reideburg 934 2 97 10 8B. C. Preußen Merſeburg s 31 21 31 83:9 8
Spielvereinigung-Neumark 8 3 21 3110 121 81 8
Eintracht-Halle 31 11 5 8:11 711Halle 1910 9 21 24 5 7: 13] 612Sp.-V. Nietleben 9 21 11] 6 5:261 613Germania- Merſeburg 81 1 71 6-17] 214

v

Die HandballVerbandsſpiele
ſind in der erſten Runde beendet. Bekanntlich ſpielten zwei
Abteilungen zu je 5 Vereinen. In beiden Gruppen iſt die
Lage noch recht ungeklärt. Jn Abteilu A führt KTV.
Halle, der vorjährige Gaumeiſter, vor 98 mit 2 Punkten Vorrung dann folgt VfL ſeburg, PreußenKomet und

acker. Jn Abteilung B iſt die Lage noch verworrener. Hier
ſtehen Sportverein 93- Merſeburg und ruſſig punktgle
an der Spitze mit je 3 Minuspunkten. Dann folgen HRC.
und Polizer mit je 4 Verluſtpunkten und ſchließlich 96 mit
deren 6. Auf jeden Fall verſpricht hier die zweite Runde
noch ſpannendſte Kämpfe, die den Meiſter noch nicht vor
herrſchen laſſen können.

Handel und Perſießr,
Deviſen wieder gehalten.

VBerlin, 26. November. Die Kursfeſtſetzung erfolgte auch
heute auf der Baſis des Vortages. Eine leichte Markbeſſe-
rung im Auslande ſchien einen Anlaß zum Heraufſetzen
der Deviſenkurſe nicht zu bieten. Dollarſchätze und Gold
anleihe lagen ebenfalls genau wie am Sonnabend. Um
ſätze fanden darin nicht ſtatt. Die geſtrigen Schlußnotierune für die Mark in Newyork, Jurih Amſterdam und
Stockholm ſchwanken zwiſchen 61 und Billionen, ein
Beweis, daß der nichtamtliche Spekulagtionsver einen
verläßlichen Maßſtab für die Valuta nicht In
Londön kam keine Marknotierung zuſtande.

Effektenbörſe.
Berlin, 26. November. Frl der anhaltenden Erleich

terung des Geldmarkts, die die Kurſe der Favoritwerte.
etwas herauffſetzen half, bleibt die Effektenbörſe mißtrauiſch
und und abwartend. Die politiſchen und Währung tniſſe drücken allzu ſtark auf die allgemeine Stimmung.

Am Montanaktienmarkt wurden heute die Werte des
Stinneskonzerns bevorzugt. Dt. Lux. und Gelſenkirchen konn
ten die 100 Billionen-Grenze überſchreiten, bei Steigerun-

die bis zu 35 Bill. Prozent betrugen. Sonſt nochDarpener ſehr feſt (plus 20), die übrigen durchweg weniger e

t et 111,25 116. 00,

ſtark befeſtigt. Eine ſehr lebhafte Nachfrage entwickelte ſichnoch fur in. Braut kodlen ſie ſt um 36 auf 9
zent. e Steinkohlen eine nigkeit niedriger

aliwerte und Elektropapiere im Rahmen der Allgemeinten-
denz her. Eine Ausnahme machten nur Deutſche Kali
plus 17 Bill. Chemiſche Werte nach der vorangegangenen
Nachfrage heute ruhiger. Sehr feſt nur Elberfelder Fars
ben plus Intereſſe machte für Petroleumepapiere geltend, unter denen Deu Erdöl 12,5 Bil lionen
und Deutſche Petroleum 3 BHillionen gewannen.

Unter den übrigen Jnduſtriepapieren waren vorwiegend
Steigerungen mäßigen Umfanges zu verzet nen. Berlin
Karlsruher Jnduſtriewerke ſtiegen um 1 illionen. r
übrigen gewannen Schubert u. Salzer 5,5 Billionen, Daim
ler 1,7 Billionen Bamag 1,5 Billionen, Orenſtein u. Kop
pel 3 Billionen. Metallwerte lagen ruhig, aber leicht erholt.
Größeres Geſchäft entwickelte ſich in Hirſch Kupfer, die um
8 Billionen anzogen, ferner in Telephon J. Berliner (plus
3,25 Billionen), Eiſenbahnverkehrsmittel plus 4,5 Bill.,
Gebr. Junghans plus 3,25 Billionen.

Jm weiteren Verlauf nahm das Intereſſe für die Papiere
des Anilinkonzerns wieder zu, ſo daß Badiſche Anilim
beiſpielsweiſe um insgeſamt 12 Bill. Prozent ſtiegen. Scheide
mandel werden nach wie vor ſtark gekauft (plus 17).

Schiffahrtspapiere waren feſter, an der Spitze Paketfahrt
(plus 10 Billionen) und HamburgSüd (plus 8 Billionen).
Bankaktien waren bei ſtillem Geſchäft leicht erholt, nur i
Handelsanteilen fanden etwas größere Umſätze ſtatt. Sie
hoben ſich um 12 Billionen.

Von Kolonialwerten nannte man Sloman 19 Bill., Süd
Stirn Billionen, Diamond 40 Billionen, Salitrera 4

ipnen.
Heimiſche Renten lagen nicht einheitlich. Während Reichs

anleihe beicht nachgaben, waren Konſols feſter.
Der Kaſſamarkt der Jnduſtriepapiere zeigte eine ſehr

feſte Haltung, wozu u a. größere etauſträge des r
kums beitrugen. Dieſe Feſtigkeit wirkte ſich an der Nach
börſe dahin aus, daß dort vorübergehend die Tendenz eben-
falls etwas feſter wurde. Bei der anhaltenden Spannung am
Geldmarkt blieb das Geſchäft jedoch gering.

Von den ſogenannten uünnotierten Werten ſind folgende
Kurſe zu erwähnen: Adler Kohle 30, Becker Kohle 24, Becker
Stahl 22,5, Benz 9, Berlin-Halberſtädter Jnd W. I1, 1.
Elitewagen 1, El. Osmoſe Leder 1,3, Grade Auto 0,6, Grade
Motoren 2,3, Hochfrequenz 20, Kabel Rheydt 37, Meurer
1,7. Muldenthal 0,6, Nienburger Eiſen 1,22, Oswald Film0 6, Schebera 3, J. Sichel 15, Stock u. Kopp 3,1, Stoewer
Autd 3, Textil Meyer -0840, girtnger Uhren 2,225, T
1,225, Ufa Film 4,5, Ver. Zeitzer 13--11, Krügershall 2
Hall. Kali 24, Hann. Kali 30, Adler Kali 30, Ummend
Eilsleben 6, Kaoko 2,5, Sloman Salpeter 19, Südſee
Phosphat 22, Diamond 49 Salitrera 400, Deutſche Erdöl
junge 80, Deutſche Petroleum 30, Jpu 160.

Produktenmarkt.
26. November. Das Geſchäft iſt nach wie vor

Das Angebot ſcheint zuzunehmen. Die
t nach, namentlich Weizen und

Verlin,
nicht ſehr lebhaft.
Preiſe geben mei

ich wurden notiert: Getreide

bis 162, We mehl 100Se (einſe Karten Wer R
bis 32, nkleie i Berlin 7,50 7,8Berlin 7,60-7,80, Raps 320—33
bis 52, II. eiſeerbſ 36.en
della 20—23, Rapskuchen 13-13, 50, itze
melaſſe 30770 7,50——8, Kartoffelflochen 16 16, 50.

Kartoffelnotierung: je Ztr. 2,10 Goldmark.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. Nov.

Auftrieb: 161 Rinder (16 Ochfen, 45 Bullen, 28 Kalben,
72 Kühe), 90 Kälber, 146 Schafe, 218 Schweine, zuſammen;
615. Außerdem von gern ſelbſt zugeführt: 43 Rin
der, 41 Kälber, 60 fe, 179 ine. Preiſe für1 Pfund Leben icht (in Milliarden Mark): Ochſen: 1.
980 1000, 2. 800--980, 3. 600 800; Bullen: 1. 900
bis 950, 2. 730--900, 3. 650 730, 4. 400--600; Kühe:
1. (Kalben) 980--1000, 2. 980--1000, 3. 700-980, 4.
500-700, 5. 300-500; Kälber: 1. 2. 780--800, 3.
600--780, 4. 450--600; Schafe: 1. 11009--1200, 2. 850
bis 1100, 3. 500-850; Schweine: 1. 1500 1700, 2. 1700
bis 1900, 3. 1100-1500, 4. 700 1100, 5. 700 1100.

Die Stallpreiſfe müſſen nach der Notiz vom vorigen Markt
für Rinder 20, für Kälber und Schafe 18 und für Schweine
16 Prozent darunter liegen. Nordiſche fe über es
Notiz. Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber, Schafe und
Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 53 Rinder, davon 11
Ochſen, 17 Bullen, 10 Kalben, 15 Kühe.
Richtpreiſe für den Berliner Großhandel vom 26. November.

Preiſe für 50 kg in Origi ckung ab Lager Berlin in
Galdmark): Gerſtengraupen 30,00—30,40, eng
30,00—30, 40, Haferflocken 31,90 3435, Hafergrütze 31,90
bis 32,35, Maisgrieß 21,25—21. 35 Paierder 26 80.27 10,
Roggenmehl 0/1 24,75—25, 50, Weizengrieß 30,50 31,00Hratgrieß 31, 50 32, 00, 70 prozentiges Weizenmehl 25,0

bis 26,00, do. Auszugmehl 26,15 27,40, V iageiktor
51,00--652,50, Kleine Erbſen 37,00 39,00, Bohnen, weil33,00-33, 50, Langbohnen 36,00 36,50, Linſen, le 1
L 3 1,45—36, 30, mittlere 36,30—-43, 50, Linſen, 5*
43, 50--51, 50, Kartoffelmehl 30,00--31,50 Makkaroni 45
bsi 72,90, Schnittnudeln 57,65——61,65, Reis, Burma 2 24,47
bis 26,90, Reis, glaſ. Siam Patn. 30,60—32, 13, Bruchreis,
rob. 19, 20 20., 25, Keſrgrieb-Reis mer 18.30 19 20 Ring
fel, amerik. 85,45--89,45, getr. Aprikoſen 128,65—133, 90,

etr. Pflaumen 47.00 49.00, Korinthen 74.50 77,50, Roren 1923 59. 25--61.75, Sultaninen, 1923 87,50--91. 25,
andeln, bittere 79. 25—-84. 50, Mandeln, ſüße 138.25

144.00, Kaneel 202.50--210,75, Kaſſia 117. 75 122. 75,
Kümmel 157,75 164. 25, Nelken 234,50—246. 75, ſchwar,

weißer Pfeffer 136.50 142. 25.
nut 90.00-93.75, Kaffee, prima, roh 210.00 220.00,

ee ſuperivr 195.00--205. 00, Zrtatſee 250.00 29000,
kaffee 45.00-48. 00, Röſtgetreide 00--38.00, e

g, 20 Prozent Kaffee 93.0098.00,1809.00--200.00, Tee in Kiſten 380.00--400.00, iſchert
zucker, Baſis Melis 48,68 51, 11, Jnlandzucker, raffti
50.68—53. 11, Kunſthonig 61,40 64 60, Marmelade, Ein
3 94,60—102,00, do. Vierfrucht 75. 50-80.70, Siedeſalz
n cken 8.60—9.00, Siedeſalz in Pack. 9. 45--9. 90, in
alz in Säcken 6.50——6. 80, Steinſalz in Pack

ratenſchma 7.2 5497. 00-—98. 96, Purelard 94.90 96.80,
arine, Handelsmarke 76.00--8000, r w. Spezialmarke 90.00——95. 00, Molkereibutter 231.

Kiſte 42.00, Speck, zelalzgzer
äſe 95. 35--100. 10, Quarkk
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Das Gespenst-Roman von Otto Goldmann.
Cagyricet 1929 by Cari Danker, Beria. (Geſetzlich vorgeſchriebene Forwel für den Schutz

in den Verein. Siagten).

9 t Rachdruck verboten.
„Wolken Sie einen Zirkus mit dreſſierten Hunden auf Un
r auftun?“ verſuchte Neuling zu raten. Genia aber

längſt erraten, was Cornelius, dem ſie in ihrem
ern wegen des Verdachtes einer zweifüßigen Thekla Ab

itte leiſtete, beabſichtigte. Sie hielt der D erſt den
Knauf des alten Schwertes, dann das Wams dicht vor die
Raſe und ſah dabei mit vor Eifer glänzenden Augen ihren
Faſt an.

„Sie ſind ein vortreffliches Mädchen!“ lobte ſie dieſer be
geiſtert, auch ſeine grauen Augen funkelten. Und dieſes
Rennpferd holte mit mächtigen Sätzen wieder das verlorene
Terrain auf. Frau Jrma hätte ihre reinſte Freude daran
gehabt. „Sieh mal, mein guter wie heißt es denn

„Hektor iſt die Töle getauft. Der Andrvmache
hraußen haben Sie anſcheinend einen Korb gegeben.

„Alſo ſieh einmal, mein guter Hekwr“, ſagte Cornelius mit
zuöglichſt einſchmeichelnder Stimme, „das hier ſind zwei
ſntereſſante Sachen, die du mit deiner dicken Naſe be
fchnuppern ſollſt. Immer zieh die Luft ein wenn du
auch nießen mußt, ja Mottenpulver iſt 'ne eklige Sache, da

3 recht. Es hilft aber nichts, du dienſt einem höheren
So, haſt du nun genug geſchnuppert? Jetzt ſuch

Epur, immer ſuch ſchön Spur wo iſt der Kerl, der
et in dem Kittel geſteckt hat Wo iſt der gemeine nieder
tige Kerl?“ Die Augen des Sprechers funkelten, ſeine

verhaltene Stimme ſteigerte ſich und es ſchien, als ob das
Tier endlich begriffe, was man von ihm woklle. Denn es

teß ein kurzes Keuchen aus, drohend und unheilverkündend
m dieſes Keuchen aus der breiten Bruſt, dann rannte es

zur Tür hinaus. Die Naſe tief auf der Erde.
Oft hatte Cornelius in ſeinem Berufsleben dieſes Bild ge

ſehen: nach einer dunklen, rätſelhaften Tat endlich eine
Spur, ein Anhalt. Ein paar kluge Hundeaugen, ein haſtiges
Schnobern an einem Gegenſtand, den der Zufall den Ver
ſolgern in die Hand geſpielt. Dann ein Aufwinſeln, ein
Keuchen eben jenes Keuchen und ein raſender Wett
lauf, der in den meiſten Fällen damit endete, daß man am
S den Verbrecher ſtieß, der in höchſter Angſt oder

tverzerrten Geſichts (je nach ſeiner Veranlagung) in
zwei blutunterlaufene Hundeaugen ſtierte. Jn Hundeaugen,
deren ſiegveiches Aufflackern für den Geſtellten Gefängnis,
Zuchthaus oder gar das Schafott bedeutete.

Solche Gedanken durchzuckten das Hirn des „Jagdgaſtes“,
als er dieſem Hunde, der ſich ſo überraſchend ſchnell und
gut in die ihm zugedachte Rolle des Polizeihundes gefunden

hatte, nacheiltbe. Dicht hinter ihm Genia. Mit hochrotem
Geſicht und vor Eifer und Erregung halb geöffnetem Munde.

Nur mühſam hielt ſie an ſich, um nicht vor Entzücken über
dieſes Abenteuer, das ſich vor ihren Augen abſpielte, laut
aufzujubeln. Jhre Pulſe flogen und ihr junges Herz klopfte
ſtürmiſch.

Etwas weiter hinten und nicht ganz ſo eifrig folgte der
„Berliner“. Dieſe wilde Jagd war nicht ſo beſonders nach
ſeinem Geſchmacke, hauptſächlich weil der andere die Füh-

ſeine Eitelkeit und Eigenliebe, die er meiſt hinter der
ſchnoddrigen Hülle verbarg. Außerdem hatte er einen leuch

tenden Blick aus den blauen Augen des kleinen Fräuleins
ufgefangen, das in der erſten Stunde bereits ſein leicht

entzündliches Herz in Flammen geſetzt, und dieſer Blick
hatte nicht ſeiner Perſon gegolten. Der ehemalige Regi-
inentskamerad kam ihm recht in die Quere. Immerhin
brachte ihn dieſer atemloſe Lauf dem Jagdzimmer näher, in
dem er wohl nicht mit Unrecht eine kühle Bowle vermutete.
Er gedachte dort für ſich Halali zu blaſen.

So ging es über den kleinen, quer über den großen Hof
hinweg. Ein Bündel träger Enten ſtob ſchnatternd in
höchſter Aufregung auseinander. Eine Handvoll goldgelber
Kücken rannte viepſend ſtrahlenförmig auf die ſchützenden
Flügel der Glucke zu. „Andromache“, die nach der gewalt-
ſamen Entführung „Hektors“ mißtrauiſch und mit ſchiefem
Kopfe am Ende der Wagenreihe geſtanden, machte vor Ver
gnügen über das Auftauchen des „Gemahls“ einen kleinen
Luſtſprung, jaulte durchdringend auf und ſchloß ſich in
rieſenhaften Sätzen der Jagd an, was Copvneltius trotz
mehrerer energiſcher Fußtritte nicht verhüten konnte.

Die Diele des Herrſchaftshauſes hallte wieder von den

gaben tiefe, ſingende Töne von ſich. Und dieſe verſchieden
artigen Geräuſche, in dem Treppenhauſe gefangen, pflanz-
ten ſich weiter nach oben fort und platzten dann ungehemmt
in dem erſten Stockwerk über die weite Fläche des breiten
Flurs.

Engelke Senior wollte gerade mit dem linken Ellbogen
bedächtig die Klinke des Jagdzimmers niederdrücken. Seine
beiden Hände balanzierten ein ſilbernes Tablett, auf dem
ein halbes Dutzend geſchliffener Gläſer ſtand an. „Ha!“
rief bei dieſem Anblicke Neuling, deſſen Kopf. ſoeben über
dem Podeſt auftauchte. Und dieſes unwilkkürliche Ha!
lenkte den Hund in ſeinem Laufe ab. Er beſchrieb mit
voller Wucht eine Kurve, die tangential die Knielehlen des
nichtsahnenden Senior berührte. Der Erfolg war ein
anterdrückter Aufſchrei, ein heftiges Schwanken des alten
Mannes und ein betäubendes Klirren vieler Scherben auf
den Steinflieſen.

Genia kreiſchte auf und ſprang mit einem Satze über die
auf dem Boden tanzenden Glasſplitter. „Albernes Vieh!“

rung und Hauptrolle übernommen hatte. Und das kränkte

vielen eilenden Tritten. Die alten Treppen dröhnten und Me

geſchoß führenden Treppe fühlte f

ſchrie jemand äyxgerlich; das galt dem vierbeinigen Miſfe
täter. der ſichtlich betroffen über den erſten Erfolg ſeiner
polizeilichen Tätigkeit ſich auf die Hinterbeine niederließ
und, wie es den Beteiligten erſchien, den Blicken „Andro
maches“ auswich, die mit einem vorwurfsvollen Schüttels
des dicken Kopfes den Kampfplan betrachtete. Und müt
demſelben vorwurfsvollen Kopfſchütteln erſchienen jetzt zwei
Paare in der haſtig aufgeriſſfenen Tür des Jagdzimmers,
Herr und Frau von Puttlitz, ſowie Tochter mit Schwieger
ohn.

In Dreideubelsnamen!“ polterte der Hausherr, ma
geht denn hier vor?“

„Eugenial!“ ſkandierte die Mutter mit Schärfe und faßts

Knalleffekten?“ erkundigte ſich der Hauptmarin. „So etwas
ähnliches“, haſtete Cornelius, dem dieſer Aufſehen er.
xegende Zwiſchenfall einen Strich durch die Rechnung zu
machen drohte, „Verzeihung, wir haben keine Zeit! T

ſuch, wo iſt der ſſchlechte, wo ſteckt der gemeir
Ker

Er ſchwenkte ein goldbeſticktes Wams in der Hand rein Mohikaner auf dem Kriegspfad das blitzende l, 53

Genia) und zerrte dann „Hektor“ auf dem Gange weiten
fort. Und weiter ging die wilde Jagd dem am anderem

dich die Motten ſchrie Puüttlitz hinter her. Seine
Gattin bewegte ein paar Mal lautlos die Lippen, das wan
in dieſem Augenblicke aber auch alles.

Und der Hauptmann umſchlang die Hüfte ſeiner jungen
Frau und meinte: „Die Abende ſind ſeit einiger Jeit rech
anregend geworden, meinſt du nicht auch, Gischen?“ Dieſer

inung ſchien der Hausherr auch zu ſein; denn er be
ſchäftigte ſich nunmehr in Ermangelung eines anderen
Objektes ſehr angeregt mit dem Senior, der noch im
betroffen an der Wand lehnte und bekümmert auf die Be
ſcherung zu ſeinen Füßen ſah. Aber Gngelke Senior war.
wirklich unſchuldig an dem, was ihm widerfahren.

Doch kehren wir zu unſerem bereits wieder in voller Fahrt
befindlichen Rennen zurück. Am Fuße der nach dem Ober

Hektor wieder zu einen
nicht in dem Programm ſtehenden Handlung bewogen, denn
er ſtutzte vor der erſten Treppenſtufe, wandte den Kopf un

Seitengang und rannte in dieſen pfeilſchnell hinein. Bald
hörten die anderen ein wütendes Gekläff. „Er hat etwas!“
rief Cornelius ſeiner Gefährtin zu, „befinden ſich hier
Zimmer?“ „Keine Rede, nur eine olle Säulengalerie“, gab
ſie zurück. Raſch folgten ſie den Lauten des Hundes, den
ſie nach wenigen Schritten mit erhobener Rute vor einent
ſteinernen Standbild antrafen.

(Fortſ. folgt.)

direktionen ausgegebenen Gutſcheine
weigert wird.

I. Das wertbeſtändige Notgeld

durch Goldanleihe voll gedeckt.

des Reiches angenommen.

Reiches.“
miniſters Oeſer verſehen.
erfolgt:

0,42 Mark Gold gleich

Stadttheater Halle. 10 Mark Gold gleich
Mittwoch, abds. 7* Uhr:

in 3 Abteilungen von
Friedrich Hebbel.

gehörnte Siegfried
Siegfrieds Tod.

raa u an
HUermelin.

btaumapnon

Platſen
für 7

z alte eine neue

1 kg 0,60 Goldm

gegen Reichspapiermark eingelöſt.

hekr, Notgeld ler Deutſchen Reichsßuhn Gr. Lebensbild i. 5 Akten SittenDrama in 5 Akten
In letzter Zeit iſt wiederholt feſtgeſtellt worden, daß die An t d. Kammerlicht)pielen Im Modernen Theater

nahme des von der Deutſchen Reichsbahn ausgegebenen Notgeldes
ſogar des wertbeſtändigen) und der von den einzelnen Reichsbahn-

Wir geben daher folgendes bekannt:

mit Genehmigung des Reichsfinanzminiſters herausgegeben und
Es iſt daher ein der Goldanleihe

gleichwertiges Zahlungsmittel und wird an allen öffentlichen Kaſſen
Die Geldſcheine beſtehen aus gelbem

Papier und tragen den Aufdruck: Deutſche Reichsbahn.
ſtändiger Anteilſchein zu den Schatzanweiſungen des Deutſchen

Die Scheine ſind mit der Unterſchrift des Reichsverkehrs-
Die Ausgabe iſt in folgenden Stücken

1,05 Mark Gold gleich Ein Viertel-Dollar,

II. n n r zu 1, 2, 5,hell m. (onen, zu 1, 10, 50 und 100 Milliarden, zu l, 2, 5 und 10 Billionenel er Tigkerſpiel ausgegebene nicht wertbeſtändige Notgeld der Reichsbahn wird nicht
nur an allen öffentlichen Kaſſen, ſondern nach einer neueren Ver.

einbarung der Reichsregierung und des Reichsbankdirektoriums auch
an allen Kaſſen der Reichsbant in den nächſten Wochen eingelöſt

eng Zu t n es zu enſarden und mehr handelt; Stücke unter 100 Milliarden werden beiDonerstag abd- Uhr: allen öffentlichen Kaſſen des Reichs in Zablung genommen oder bei

Wie du e e in r Fehrs rege e chageitauf der Uebergangszeit noch im Verkehr befindliche EiſenbahngeOperette von J. Gilbert. wird von der deutſchen Reichsbahn in Reichsmark eingelöſt oder in
wertbeſtändiges Eiſenbahngeld umgetauſcht werden.

Ul. Die von uns und anderen Reichsbahndirektionen ausge
gebenen Gutſcheine ſind gleichfalls als vollwertige Zahluungsmittel
anzuſehen. Dieſe Gutſcheine werden an allen Kaſſen der Reichsbahn

Wir erſuchen nochmals alle Bankanſtalten, Behörden, Geſchäfts
kreiſe uſw., die vorbezeichneten Zahlungsmittel anzunehmen.

Halle (Saale), den 26. November 1923.

Reichsbahnclireklion,

in Geſchäſtskreiſen uſw. ver-

Um dende Schuld l. Fanggetedbiede

ge Hierzu entſprechende Beiprogramme!
Beachten Sie bitte unſere Reklame.

Anfang 5 und 7*/, Uhr.

Eisern. u. ransportable

Kochöfen,
Patentgruden m. Well-

sieb, Wasehkessel,
eiserne Stall- und

Dachienster,Kochherde,
T

der deutſchen Reichsbahn iſt e h Sparköcher,

Wertbe-

Kunſtgewerbe.

Ein Zehntel-Dollar,

Bücherſtuhe „Herzog Chriſtian
Bücher, Radierungen, Holzſchnitte, Hel

gemälde, handbedruchte, kochechte Decken,

Geöffnet täglich von 4—6 Uhr nachmitttgs, vom
27. Rovember an auch vormittags von 10-1 Uhr

Roinigen und Repa-
rieren aller Ogtfen.

Christian Glaser,
Aale a. S., Gr. Klaus-
straße 24. Pernspr. 6138.

2

Ein Halber-Dollar.
30, 50, 100, 200 und 500 Milli-

Das nach

In der heutigen ſchweren Zeit verkaufen Sie

nicht, bevor Sie wiſſen, welche hohen Preiſe
Sie bei mir erzielen. Weit hinter Tages
preis zurück ſteht die Konkurrenz und weit

über Tagespreis hinaus zahle ich für

Mauser- PistolenParabeilum-PFistolen, Pris men-
gläser., teidgraue Gläser O8.

Umtauſch gegen Taſchenpiſtolen.
Halle,Ludwig NMöllering, Dreyhauptstrasse 1, II

Reiſe und Unkoſten werden vergütet.

z zahlt die allerhöchſten PreiſeMeier (mehr wie jede Konkurrenz für

wurf, Kanin, WildKanin, Kalb,
Schaf ſowie ſämtl. anderen Sorten F
Fellſammler Vöorzugs preiſe
Jeder Weg lohnt ſich. Fahrt wird vergütet.
Hole auch ab. Karte genügt. Auch Sonntags
vormittags geöffnet. Nur UALILE a. S-Brüderstraße 7, Eingang Kl. Sleinſiraße:

—=Z

Herm. Müller,
Halle, Gr. Märkerſtr. 3,

Leipzigerſtraße 18

CZull, M
Bruch de

Zahngebiſſe

kauft ſtändig
Johan. Kau f, ne

üe, Fleiſcherſtr. 35
hren u. Goldwarengeſch

kristallbrone
(el.), 9 flammig geg. Spechk,War uns Fett einzu

Saufe zuTagespreiſen

Bohnen
ErbſenHafer, Gerſte,

Weizen, Roggen,
Mohn, Raps,Kümmel uſw.

Max Krug,
Halle, Talamtſtraße 3,

(am Hallmarkt)
ernruf 5562.

Ich ſuche eine

zu kaufen. Werte Offert.
mit Preisangabe unter

guterh. Violine

tauſchen geſucht. Angebote
an d. Exp. Hälterſtraße 4.

B. Sch. an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

Sa W

HAMBURGER

W
KARL LANGMAAK-

n

z

die T die mit fliegendem Atem und zerzauſten Haarenvor be ſang ins Auge. „Jhr ſpielt wohl Haſchens mis

Ende des Ganges ſich fortſetzenden Treppenhauſes zu. Haft

ſchlüſſig zur Seite, ſpähte in einen im Halbdunkel lieggnden

Kachel-Oeten

HALIE DELIIZSCHERSTRZ h
FERNBRF 0 01-

QVALITATEN

B. 1264 an die Exp. d. Bl.

Suche Haus e
evtl. gegen 2 Schweine zu

der Geſchäftsſtelle Gott

nicht unter 3 PS zu kauf.
geſucht Off. unt. K. H. 1
an die Expedit. d. Blattes.

Ein Bäckerei Grund

ſtück od. Pachtbäckerei
von zahlung f. Käufer zu
kaufen geſucht. Off. unt.

tauſchen. Zu erfragen in

hardtſtraße 38.

Auch Sie!
können für den Gatten
den Anzug oder Paletot
ſelbſt fertigen Proſpekt

ſaliftiſſvon jungem Mann
(Profeſſioniſt), per ſo
fort geſucht. Gefl. Off.
ünter P. R. 315 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Junger Kaufmann ſucht
gegen gute Bezahlung
möbl. Zimmer.
Angebote unt. F. J. 212
an die Expedition d. Bl.

Herr ſucht ſofort gegen
beſte Bezahlung
möbl. Zimmer.

Angeb. unt. I G. 184
an die Filiale Gotthardtſtr.

kinf, möbl, zimmer
von jungem Wann ſogleich
ge ucht. Wäſche vorhand.
Offert. unt. Z. B. an diegratic. Ruf Hamburg 26

St oeckharotſtraße 52. Exped. d. Bl. erbeten.
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